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1. Vorbereitung 
 

Nach reiflicher Überlegung entschied ich mich, ein Erasmus-Semester in meinem 

Masterstudium zu absolvieren – eine Entscheidung, die sich im Nachhinein als äußerst 

bereichernd erwiesen hat. Der Bewerbungsprozess gestaltete sich zunächst als 

herausfordernd, insbesondere angesichts der Vielzahl an Formularen, Fristen und 

Dokumenten. Dank der kompetenten und unterstützenden Betreuung durch das International 

Office der Universität zu Köln (Outgoings Köln) fühlte ich mich jedoch gut begleitet. 

Besonderes Interesse weckte bei mir die Charles-Universität in Prag, sowohl aufgrund ihres 

akademischen Profils als auch wegen der kulturellen und historischen Bedeutung der Stadt. 

Nach meiner Nominierung bemerkte ich, dass ein Aufenthalt im Sommersemester für meine 

persönliche Planung besser geeignet wäre als das ursprünglich vorgesehene Wintersemester. 

Die Umstellung war unkompliziert, ein kurzer E-Mail-Austausch mit den zuständigen 

Koordinator:innen der Heimat- und Gasthochschule genügte. 

Auch am Buddy-Programm der Charles-Universität nahm ich teil, erhielt jedoch erst nach 

meiner Ankunft in Prag eine Rückmeldung. Zu diesem Zeitpunkt hatte ich bereits viele 

organisatorische Fragen geklärt, sodass ich mich gut orientieren konnte. Die Kommunikation 

mit der Charles-Universität verlief durchweg positiv: E-Mails wurden zeitnah, freundlich und 

kompetent beantwortet, was mir ein hohes Maß an Sicherheit in der Vorbereitung gab. 

 

2. Unterkunft 
 

Ich entschied mich gegen ein Wohnheim der Universität, da mir ein eigener Rückzugsort 

während des Auslandssemesters besonders wichtig war. Die Wohnheime sahen geteilte 

Zimmer vor, was meinen Bedürfnissen nicht entsprach. Stattdessen fand ich eine Unterkunft 

über die Plattform https://prague-shared-flats.eu/. Diese ermöglichte mir, sowohl das Haus 

als auch das konkrete Zimmer selbst auszuwählen. Die Wohngemeinschaften bestehen in der 

Regel aus drei bis fünf Personen; die Zimmer sind funktional ausgestattet mit Bett, Schreibtisch 

und teilweise einem Sofa. 

Meine Wohnung befand sich in zentraler Lage in der Nähe des Karlovo Náměstí. Die Fakultät 

für Bildungswissenschaften war in fünf Minuten fußläufig erreichbar, und auch die Anbindung 

an den öffentlichen Nahverkehr war hervorragend. Mein Zimmer war etwa 10 m² groß und 



kostete circa 420 Euro monatlich. Ich hatte Zugang zu einer gut ausgestatteten 

Gemeinschaftsküche und verfügte über ein eigenes Badezimmer. 

Wenngleich ich mit der Unterkunft insgesamt sehr zufrieden war, möchte ich einen kritischen 

Punkt anmerken: Der Vermieter verhielt sich in Einzelfällen diskriminierend gegenüber 

Studierenden aus Nicht-EU-Ländern. Es gab Berichte, dass er diesen den Einzug unter dem 

Vorwand verweigerte, es handle sich ausschließlich um Wohnraum für Erasmus-Studierende 

– obwohl sie formell zu diesem Personenkreis gehörten. Dieses Verhalten ist problematisch 

und sollte bei der Auswahl einer Unterkunft bedacht werden. 

 

3. Studium an der Charles-Universität 
 

Das Studium an der Charles-Universität empfand ich als fachlich bereichernd und persönlich 

motivierend. Da ich bereits alle erforderlichen ECTS meines Masterstudiums erbracht hatte, 

war ich nicht auf eine spezifische Anerkennung der Kurse angewiesen. Dies ermöglichte mir 

eine flexible und interessenbasierte Kurswahl, wodurch ich mich auch in bislang weniger 

vertraute Themenbereiche einarbeiten konnte. 

Ein organisatorischer Stolperstein war der unterschiedliche Informationsstand hinsichtlich der 

Einführungsveranstaltungen. Die Fakultät für Bildungswissenschaften kommunizierte 

zunächst den 17. Februar 2025 als offiziellen Starttermin. Kurz vor Semesterbeginn wurde 

jedoch bekannt, dass bereits ab dem 10. Februar Veranstaltungen des Erasmus Student 

Network (ESN) stattfanden. Um frühzeitig Kontakte zu knüpfen und keine Angebote zu 

verpassen, reiste ich bereits zum 10. Februar an. Im Rückblick war dies eine gute 

Entscheidung. 

Während einige Fakultäten umfangreiche Einführungstage organisierten, fiel das 

Begrüßungsprogramm der Faculty of Education eher knapp aus: ein etwa 20-minütiges Treffen 

mit der Erasmus-Koordinatorin. Die restliche Orientierung erfolgte weitgehend 

selbstorganisiert, jedoch mit Unterstützung durch Mitstudierende. 

Die Kurswahl und Verwaltung des Learning Agreements verlief problemlos, auch wenn das 

Online-Portal der Universität nicht besonders intuitiv gestaltet ist. Mit etwas Geduld und 

gelegentlicher Unterstützung gelang die Einschreibung jedoch reibungslos. Ich belegte unter 

anderem zwei interdisziplinäre Kurse aus anderen Fakultäten, was sich als sehr 

gewinnbringend erwies. Obwohl ich zunächst unsicher war, ob ich mit meinem fachlichen 

Hintergrund folgen könnte, stellten sich gerade diese Veranstaltungen als besonders 

interessant heraus. 

Hervorheben möchte ich den Kurs "The Far Right Today", in dem rechtspopulistische und 

rechtsextreme Strömungen in Europa analysiert wurden. Inhaltlich anspruchsvoll, aber 

methodisch abwechslungsreich, bot der Kurs wertvolle Einblicke. Insgesamt variierten die 

Leistungsanforderungen stark: Während in einem Kurs eine Präsentation und ein zweiseitiger 



Essay genügten, verlangte ein anderer zusätzlich eine Gruppenarbeit sowie eine siebenseitige 

Hausarbeit. Trotz dieser Unterschiede waren die Dozierenden engagiert, zugänglich und offen 

für Fragen. 

 

4. Alltag und Freizeit 
 

Prag ist eine Stadt, die für Studierende eine hervorragende Lebensqualität bietet. Die 

Mischung aus historischer Architektur, lebendiger Kulturszene und studentischer Infrastruktur 

ist besonders reizvoll. Ich habe viel Zeit damit verbracht, die Stadt zu Fuß zu erkunden. Jeder 

Spaziergang führte an beeindruckenden Gebäuden vorbei, jedes Viertel bietet neue 

architektonische Entdeckungen. 

Ein besonderer Bestandteil meines Alltags war der regelmäßige Besuch von Cafés, die häufig 

nicht nur ästhetisch ansprechend, sondern auch günstig waren. Viele von ihnen bieten täglich 

hausgemachte Suppen und Limonaden an – kleine Dinge, die zur Lebensqualität beitrugen. 

In den Cafés traf ich mich mit Freund:innen zum Lernen, Arbeiten oder einfach zum Austausch. 

Prag ist nicht nur architektonisch, sondern auch landschaftlich grün. Es gibt zahlreiche Parks 

und Grünflächen, die zu Freizeitaktivitäten einladen: Picknicken, Frisbee spielen oder einfach 

den Sonnenuntergang genießen. Besonders im Frühling ist die Stadt lebendig, aber dennoch 

entspannend. 

Auch kulturell hat Prag viel zu bieten. Während meines Aufenthalts fanden mehrere kostenfreie 

Musikfestivals statt. Darüber hinaus gab es wöchentliche Veranstaltungen, Vorträge, 

Ausstellungen und sogar einen offiziellen Rave, der gratis besucht werden konnte. Einziger 

Kritikpunkt: Viele Studierendenrabatte gelten nur bis 26 Jahre, was ich persönlich etwas 

einschränkend empfand. 

Nicht zuletzt bot Prag eine gute Balance zwischen touristischer Infrastruktur und 

studentischem Leben. Obwohl die Innenstadt stark besucht ist, fanden wir schnell Cafés und 

Kneipen, die weniger überlaufen, aber nicht minder charmant waren. 

 

5. Fazit 
 

Mein Erasmus-Semester an der Charles-Universität in Prag war eine prägende und 

bereichernde Erfahrung – sowohl akademisch als auch persönlich. Ich konnte meinen 

fachlichen Horizont erweitern, neue Denkansätze kennenlernen und gleichzeitig in einer Stadt 

leben, die eine ideale Kombination aus Kultur, Geschichte, Lebensqualität und studentischem 

Flair bietet. 

Was diesen Aufenthalt für mich besonders gemacht hat, war nicht nur das Studienerlebnis, 

sondern das Gefühl, mich auf neue Situationen einlassen zu können, sei es sprachlich, 

kulturell oder sozial. Ich habe gelernt, mich in neuen Umgebungen zurechtzufinden, 



Unterstützung anzunehmen, Netzwerke aufzubauen und gleichzeitig auch Zeit mit mir selbst 

zu verbringen. Das Erasmus-Programm hat mir nicht nur eine andere Universität, sondern 

auch eine neue Perspektive auf mein eigenes Studium und Leben ermöglicht. 

Ich kann allen Studierenden nur raten: Wenn ihr die Möglichkeit habt, ein Erasmus-Semester 

zu absolvieren – nutzt sie. Auch wenn es zunächst mit organisatorischem Aufwand verbunden 

ist, wird man mit Erfahrungen belohnt, die weit über das akademische hinausgehen. Die 

Entscheidung für Prag war für mich genau richtig und ich werde diese Zeit in bester Erinnerung 

behalten. 

 




